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Organ ber fcfytimscrifcfyett 2Irmee-
/¦;.

ftr Sd)tDei3. JMitäneitfdjrtft XXXI. Mrpttg.

^afcl, 6. ©eaemfar. X. $a!)rflanft. 1864. Mr. 49.
©tc fdjwcijerifdje SJHtttätgettunfl erfdjciRt in wod)entlid>en ©owelnummern. ©er $reis Ui (Snbe 1864 ift franfo burdj bie

ganje ©djweij. gr. 7. —. ©ie ©eftctlungeri werben bireft an bie 33erlag$f)anblung „bie ©djwetgfeaufertfjfee SSertagSbU*«
^anblung in Safel" abrefjirt, ber SSetrag wirb Bei ben auswärtigen Abonnenten bur$ 9ta^na^me erBoBen.

SSerantwortlic^er «Rebaftor: Dberftl. Sielanb.

Die anuriJtamftytn gezogenen Kanonen nad)

btm Styflem non Parrott.

(SluS beut Journal de l'armäe beige. Tome 27.)

(@*luf.)

Siefe ©*raube brefet ft* eitierfeitS in einer in
ber @*ttftefeette brefebaren, auf bem feintem Riegel

angebraefeten Unterlage, anbererfeüS in eitter linfS

oott ber Sraube angebraefeten ©*raufeenmtttter; biefe

leitete ift ebettfattS naefe ber Ri*timg ber ©*uf*
ebene tei*t bewegli*.

3ur Ri*ttmg beS 200*8" tta* Sßarrotts ©oftem
bebient man ft* eineS SluffafceS unb eineS Snffrtt*
mettteS, mit wet*em bie ©leoation in ©rabett att

ber SRüttbtmg gegeben wirb.
Ser Stuffa^ ift eine fupferne, grabuirü ©lange

oott ungefäfer 14 SRiflimetreS Säuge, mit einem be*

wegti*en Viftr üerfefeen, tmb wirb beim Ri*ten iu
einen am xechten ©nbe beS SurdjmefferS ber Voben*

platte angebra*ten, mit einem ©ewinbe oerfefeenen

©totteit eingeftferanbt. ©in Stuffafc, wet*er oom

erftem ttur itt ber Sänge, wel*e 0,m80 beträgt, oer*

fefeieben ift, bient gum Ri*teu auf grofe Siftangeit.
SaS dtiehten tta* ©rabett geftfeiefet üermittelft ei*

ner ©inri*tung, toet*e erlaubt ber ©eftfeüfcrobre bie

notfeige Reignng gu gebeu uub gugtei* bie Ri*tuug
aufs Siel gu beforgen. Siefe ©inri*ttmg beftefet

auS einer metallenen ©tatige, auf wcüfeer ein Sim*
buS attgebra*t ift, unb beren eineS ©nbe ein Viftr,
baS anbere ein Korn trägt. Sie ©tange ftefet fenf*
reefet auf ber bur* ben Ruttpunft gefeenbett Sfeei*

lungStinie beS SimbuS; bex eine Stft ber ©tauge ift
mit einer Roferentibette' üerfefeen. Ser SRittelpunft

• beS SimbuS ift btir*bofert, fo baf baS Stiftrument
auf bie gtä*e beS re*teit SraggapfetiS feftgema*t
werben fann. 3" biefem ©nbe ift bie gtä*e beS

SraggapfenS mit einer fupferiten platte üerfefeen, itt
bereit SRittelpunft ein @*raubeugewittbe gur Sluf*

ttafeme beS ©ttbeS eitteS 3apfettS eingefeoferi ift. SaS

Sttftmment wirb üermittelft biefeS SapfenS befeftigt
imb fatm bttr* eitteti am ©ttbe beS 3apfenS attge*
ftferattbtett Knopf in einer wnoeräitberli*ett Sage ge*

gen bie glä*e beS SraggapfenS feftgebrüdt werben.

Um üermittelft biefer Vorri*ttmg unter einem ge*

wiffen SBinfet gtt ri*tett, genügt eS ben Sfeeilftri*
beS SimbuS, wet*er mit bem betreffenben SBinfet

übereinftimmt, auf eiue Kerbe gtt ftettett, wel*e
fenfreefet gur Sire ber ©eftfeüfcrbfere auf ber Kupfers

platte beS reefeten SraggapfenS attgefera*t ift, baS

Stiftrument üermittelft beS mit einem ©ewinbe-oer*

fefeenett KnopfeS feftguma*en unb über Viftr unb

Kom beS StiftrumenteS awf baS 3üt gw ri*tett.
SaS Sßrittgip ber ©rpattftott, auf wet*eS baS ©fe*

ftem $arroü feauptfä*ti* begrünbet ift, ift fefer alt
tmb man bat baSfetbe mü ©lud auf bie Hanbfetter*

Waffen attgewettbet; aber beti Slrtitterifteti ift ni*t
ttttbefattttt wie oiele ittmüfce Verftt*e f*ott gema*t
worbett ftttb, um baSfetbe für bie @ef*üfce gu oer*

wcrtfeeti. ©ingig bie f*weigerif*e Slrtitlerie hat für
ifere gelbartitterie ein ©feftem mü ©rpattfto*©ef*of*
fett, mit SBargett fombtnirt, eingefüfert.*)

Sie Hattptfeittbemiffe, wet*e ft* bis Jefct ber Stn*

wenbimg biefeS $rittgipeS itt ber Slrtillerie entgegen*

geftetlt feaben, ftnb: bie @*wicrigfeit eitte Segierung

oon SRetatten gtt fittbett, bk ft* regelmäftig genug,

in golge ber ©ittwtrfung ber Sßulocrgafe, auSbefe*

nett; imb biejenige, ben wei*en SRetattritig ober bie

Umfeüttung gefeorig am ©eftfeoffe gu befeftigen.

*) Vei biefer ©etegenfeeü beliebt ber Verfaffer beS

SlrtifetS bie Veigabe feingugtifügett, baf tta* bett ifem

bcfaimtcit @*iefrefttltatett ber ftfeweigeriftfeett Slrtit*
terie, folefee wefentli* geringer ausfallen, als bk[t*
uigeu anberer europäifefeer ©taaten.

"SBaS biefe @*iefrefuttate für wel*e waren, ift
uns ttitbefannt, ütetteüfet rüferen fte noefe oon einer

ßeit feer, wo bie ©pieget ni*t ft*cr am ©eftfeoffe

feafteten, iutmerfeitt aber laffen wir eS auf eine nä=

feerc Vcrglei*ung mit beliebigen anbern Vorberta*
bungSgefcfeü^en aitfommett.

Allgemeine

chweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwei). Militärzeitschrist XXXI. Jahrgang.

Basel, 6. Dezember. X. Jahrgang. 1864. H r. ÄV.

Die schweizerische Militärzcitung erscheint tn wöchentlichen Doppelnummern. Der Preis bis Ende 1864 tst franko durch die

gauze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die VcrlagShandlung „die Schweighanserische Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adressirt. der Betrag wird bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstl. Wieland.

Die amerikanischen gezogenen Kanonen nach

dem System von Parrott.

(Aus dem tournai àe l'armée delZe. I'vme 27.)

(Schluß.)

Diese Schraube dreht sich einerseits in einer in
der Schußebene drehbaren, auf dem hintern Riegel

angebrachten Unterlage, andererseits in einer links

von der Traube angebrachten Schraubenmutter; diese

letztere ist ebenfalls nach der Richtung der Schußebene

leicht beweglich.

Zur Richtung des 200-S nach Parrotts System
bedient man sich eines Aufsatzes und eines Instrumentes,

mit welchem die Elevation in Graden an
der Mündung gegeben wird.

Der Aufsatz ist eine kupferne, graduirte Stange
von ungefähr 14 Millimetres Länge, mit einem be

weglichen Visir versehen, und wird beim Richten in
einen am rechten Ende des Durchmessers der Bodenplatte

angebrachten, mit einem Gewinde versehenen

Stollen eingeschraubt. Ein Aufsatz, welcher vom

erstern nur ill der Länge, welche 0,^80 beträgt, ver

schieden ist, dient zum Richten auf große Distanzen.

Das Richten nach Graden geschieht vermittelst

ciner Einrichtung, welche erlaubt der Geschützröhre die

nöthigc Neigung zu geben und zugleich die Richtung

aufs Ziel zu besorgen. Diese Einrichtung besteht

ans ciner metallenen Stange, auf welcher ein Lim
bus augebracht ist, und deren eines Ende ein Visir,
das andere ein Korn trägt. Die Stange steht senkrecht

auf der durch den Nullpunkt gehenden

Theilungslinie dcs Limbus; der eine Ast der Stange ist

mit einer Röhrenlibclle versehen. Der Mittelpunkt
des Limbus ist durchbohrt, so daß das Instrument
auf die Fläche des rechten Tragzapfens festgemacht

wcrdcn kann. Zn diesem Ende ist die Fläche dcs

Tragzapfens mit einer kupfernen Platte versehen, in
deren Mittelpunkt ein Schraubengewinde zur Auf¬

nahme des Endes eines Zapfens eingebohrt ist. Das
Instrument wird vermittelst diefes Zapfens befestigt

und kann durch einen am Ende des Zapfens
angeschraubten Knopf in einer unveränderlichen Lage

gegen die Fläche des Tragzapfens festgedrückt werden.

Um vermittelst dieser Vorrichtung unter einem

gewissen Winkel zu richten, genügt es dcn Theilstrich

des Limbus, welcher mit dem betreffenden Winkel

übereinstimmt, auf eine Kerbe zu stellen, welche

senkrecht zur Are der Geschützröhre auf der Kupferplatte

des rechten Tragzapfens angebracht ist, das

Instrument vermittelst des mit einem Gewinde

versehenen Knopfes festzumachen und über Visir und

Korn des Instrumentes auf das Ziel zu richten.

Das Prinzip der Expansion, auf welches das System

Parrott hauptsächlich begründet ist, ist sehr alt
und man hat dasselbe mit Glück auf die Handfeuerwaffen

angewendet; aber den Artilleristen ist nicht

unbekannt wie viele unnütze Versuche schon gemacht

worden sind, um dasselbe für die Gefchütze zu
verwerthen. Einzig die fchweizerifche Artillerie hat für
ihre Feldartillerie ein System mit Expansiv-Gefchos-

sen, mit Warzen kombinirt, eingeführt.*)

Die Haupthindernisse, welche sich bis jetzt der

Anwendung dieses Prinzipes in der Artillerie entgegengestellt

haben, sind: die Schwierigkeit eine Legierung

von Metallen zu finden, die fich regelmäßig genug,

in Folge der Einwirkung der Pulvergase, ausdehnen

z und diejenige, den weichen Metallring oder die

Umhüllung gehörig am Geschosse zu befestigen.

*) Bei dieser Gelegenheit beliebt der Verfasser des

Artikels die Beigabe hinzuzufügen, daß nach den ihm
bekannten Schießresultaten der schweizerischen Artillerie,

solche wesentlich geringer ausfallen, als
diejenigen anderer europäischer Staaten.

'Was diese Schießresultate für welche waren, ist

uns unbekannt, vielleicht rühren fie noch von einer

Zeit hcr, wo dic Spiegel nicht sicher am Geschosse

hafteten, immerhin aber lassen wir es auf einc

nähere Vcrgleichung mit beliebigen andern Vorderla-
dungsgefchützen ankommen.



— 386 —
SBir gweifetn, ob Sßarrott bagu gelangt fei, biefe

boppelte Slufgabe üottftättbig gu lofett.

Ra* ben Slngaben, bie wir babtn erfealten fon*

nen, f*titiett bie Katiotteti biefeS ©rfittberS burefe

bie Slnftfeläge ber ®ef*offe in ber Voferung feebeu*

tenb gu teibett ttnb in golge beffen bit Sreffft*erfeeit
au* balb abguttefemett. $arrott feat biefem Uebel*

ftattbe babur* abgufeelfen gefu*t, baf er bett Sfeeil
beS ©eftfeoffeS oberfeatb beS ©rpanftonSringeS mit
einer Hütte oon wei*em SRetatt umgiebt. SaS SluS*

befeiten beS fwpfertteti RittgeS ftfeeint au* einige

©*wierigfeü gu oerurfa*en, benn bie Snftrufttotiett,
wel*e ben Slrtitteriften gegeben werben, ftfereiben ben*

felbe« üor, ben Ring gttr Veforberuttg ber ©rpan*
ftott etwas üom ©eftfeoffe loSgutreimcn, wofür fte ein

eigenes Sttftrwmeiit erfealten. Siefe Operation muf
tebenfattS mü grofter Stufmerffamfeit üorgenommeii
werben, beim ber Sitr*meffer beS ®ef*offeS ift fo
wenig oon bemienigen ber ©eftfeüfcrbfere oerf*iebett,
baf bief SoStreimen beS Ringes Iei*t gur golge fea*

ben fonnte, baf baS ©eftfeof ni*t mefer in baS Rofer

eingebra*t werben fonnte.

©S fefeemt übrigens, baf baS ©rpanftonSmütel
»en Barrett nur imoottfommen wirft, bernt eS wirb
in Slmerifa Sitten attgewaubt, um ein beffereS ©r*
panftogeftfeoft als baS feittige feergttftettett. ÜReferere

büfer ©eftfeoffe ftnb au* itt ber araeiifattif*en Sir*
tittetü eingefüfert worben. Sie eVwafenenSwcrtfeeftett

ftttb oom Slbmlral Safetgree» uitb bett ©üftern Ho*
teffift, 3a«teS, ©awtyer wttb ©*eitfl erfimbett wor*
ben.

©ine ftimttarifcfee Veftfereibung ber 5J_r©ieftite bü*
fer ©rftitber ift niefet ofeae Sntereffe in ber grasge,

mü bex wir in* feier beftfeäftigett.

Wan wirb fefeen, baf meferere berfelben tint gattg
befonbere ©orgfalt. barauf ürrwenbet feabett: bie Sin*

ftfeläge ber ©eftfeoffe in ber Vefernitg babur* gtt

ücrmeibem, baf fte auf bereu Umfang Rippen ober

SBargcn angebrci*t feaben, bagu beftimmt bk 3&ge
auSgufütten nnb babur* bie ©eftfeoffe in iferer Ve*

wegwttg gu leiten.

SaS ©eftfeof beS SlbmiralS Safelgreen wirb in
ber 3Rarine*5trtttterü feäuftg aitgewanbt. SaSfelfee

ift auS ©ifen unb feat eine etylinbro*f©nif*e gorm.
©m bleierner ©pügcl ift üermittelft einer Kerbe, itt
»eüfee baS Vtei eitigebogeR ift, feft auf bk VaftS beS

SJhoteftitS angepaft. Rippen oon einem fefer geringen

Relief ftnb auf ber Stwfenflacbe beS ©eftfeoffeS

angtbra*t, ttm baSfelbe in feiner Rotationsbewegung

gu leüttt. ©ine fleine Rttme im Umfange beS Bpk*
gelS etttfeält eine üRiftfeung oon gett uub Kienruf,
wel*e bei ber Komprefftott beS ©piegetS auSgepreft
wirb wnb bagu bunt, tta* iebem ©*uffe bit Bob*

rang gn fetten imb babttr* f*lüpfrig imb glatt gu

erfealten.

Sje Komprefftott beS VteifpicgetS gtoingt bit Vor*
ftänbe beSfelben itt bie Sw einzubringen.

Sie Konftruftioti beS ®ef*offeS üott Hotefttf ift
in iferen ©ittgelnfeeiten lei*t ans ber 3ei*ttitng er*

ft*tli*. Sief ©eftfeof beftefet aus brei Sfeeiten.

Ser oorb ere imb feintere Sfeeit beSfelben ftttb a»S

©ifettj biefelbett fmb bur* einen bleiernen Ring ge*
trennt, wel*er mit bett gwei anbertt Sfeeiten, bur*
in beren Umfang augebra*te Kerben, in wel*e er
eingebogen ift, fo üerbuttben wirb, baf atte brei
Sfeeite fowofet üor als na* ber Komprefftott oerbutt*
ben bleiben.

Veim ©*ttffe wirb nun ber feintere Sfeeit beS ©e*
ftfeoffeS gegen ben oorbern oorgetriefeen, wobei biefe

Vewegung iebo* bur* ben Vobett beS feintem SfeeitS
fo begrättgt wirb, baf bit SluSbefenung beS Vleirin*
geS gerabe genügt, um bie 3üge itt ber Voferung
aitSgufütteii.

SaS ©eftfeof oon SameS ift fefer gafetrei*en Verfu*
*en, wet*e in SBat**Hitt, im ©taate (Sonuecticut

oorgettommen würben, unterworfen worben. Siefelbcn
Wttrbett üon eitter Kommiffton oon Offizieren ber
Saitbarmee imb SRarine gum 3t»ede ber tluterfu*
*uitg ber grage unternommen: Db bief ©eftfeof für
bie Slrmee angenommen werben fonne. SaS ©eftfeof
hat ben ©Wartungen beS ©rfinberS ni*t entfpro*

| *en. ©S beftefet attS einem eifemen Kern üon ci)*
linbro*foitif*er gorm, mit einer tiefen Hüfetung im
ct)liubrif*eit Sfeeite, wet*e tia* ber Stufenftä*e fein

tängti*tc ©palten geigt, ©ine äufere Hütte um*
ftfetieftt bett etytinbriftfeen Sfeeit beS ©eftfeoffeS. Siefe
Hütte beftefet aus einer Vte*feü*fe, wel*e innerfealb
mü ftärfer gefetteter Seinwanb gefüttert tft; gwiftfeett
baS Vte* unb bie Seinwanb wirb Vtei eingegoffen.
SaS ©eftfeof ift teufet in bai Rofer eütguftfeüben,
aber bei ©ntgünbung ber Sabung bringen bk ft*
entwidetnben ©afe mit geftigfeit in bie H&felnng
btx VaftS beS ©eftfeoffeS uttb brüdeu bar* bie San*

gettfpatütt fembttr* bk Umfeütttmg itt bk 3üge.

SaS ©eftfeof beS StmerifatierS @awt)er ift üott

©ifen unb feat eine ct)tinbro=fonif*e gorm. ©e*S
länglüfete SBargen ober Rippen, auS einer Segierung
oon Vlet nnb 3inti, ftnb auf bem colinbriftfeen Sfeeite

beSfetben angebra*t unb feaben gum 3*oede baS ®e=

f*of in beti 3ügen beS ©eftfeüfcrofereS git füferen.

Sie VaftS beS ©eftfeoffeS ift in ber Witte mit ti*
ner feft emgeftferaufeten eifernen Sßarge üerfefeen, um

wel*e tin ©pieget üott ber nämli*eti Kompofttiott
wie bit Rippen angegoffett wirb. SaS' ®ef*of feat

bann bk bur* bie 3ei*nuitg bargeftettte gorm.

Veim Verbrennen beS SßuloetS wirb ber ©ptegel
mit ©ewalt gegen btn Kern getrieben, bie tmtgebenbe

SRetattfeüttc bringt in bie 3»8e un& bewirft bk
Sluffeebwng beS ©pülrainneS, wobei bie itt ber SRitte

ber VaftS beS ©ef*offeriteS eingeftferaubte fouif*e
Sarge niefet imbebeutenb mitwirft.

Ser ^erfufftottSgünber beS HofetgeftfeoffeS oon ©a=

woer oerbieut befonberS erwäfent gu werben, ©r be*

ftefet auS einer fupfemen Vü*fe oon ber gorm eineS

abgeftumpften KegetS, wcl*e in bai SRunblo* mit
bem bünttem Sfeeil tta* innen eingeftferaubt wirb.

Sm Snnern ber Vü*fe ift auf bem Vobett beS

bünttem ©nbeS berfelben eitte Rabel fo feftgema*t,

baf bereit bünttereS ©nbe auf eine fefer geringe ©ut*

fernuttg ber innern ©eite beS breitem ©nbeS ber

Vü*fe, wet*e mit einem 3«nbftoffe befteibet ift, gu

ftefeen fommt. Sie äufere gtäd)e beS breitem ©ti*
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Wir zweifeln, ob Parrott dazu gelangt sei, dicse

doppelte Aufgabe vollständig zu lösen.

Nach den Angaben, die wir haben erhalten
können, scheine» die Kanonen dieses Erfinders durch
die Anschläge der Geschosse in der Bohrung bedeutend

zu leiden und in Folge dessen die Treffsicherheit
auch bald abzunehmen. Parrott hat diesem Uebelstande

dadurch abzuhelfen gesucht, daß er den Theil
des Geschosses oberhalb des Erpansionsringes mit
einer Hülle von weichem Metall umgiebt. Das
Ausdehnen des kupfernen Ringes fcheint auch einige
Schwierigkeit zu verursachen, denn die Instruktionen,
welche den Artilleristen gegeben werden, schreiben
denselben vor, den Ring zur Beförderung der Expansion

etwas vom Geschosse loszutrennen, wofür sie ein

eigenes Instrument erhalten. Diese Operation muß
jedenfalls mit größter Aufmerksamkeit vorgenommen
werden, denn der Durchmesser des Geschosses ist so

wenig von demjenigen der Geschützröhre verschieden,

daß dieß Lostrennen des Ringes leicht zur Folge
haben könnte, daß das Geschoß uicht mehr in das Rohr
eingebracht werden könnte.

Es scheint übrigens, daß das Expanfionsmittel
von Parrott nur unvollkommen wirkt, denn cs wird
in Amerika Alles angewandt, um ein besseres Ex-
panßvgeschoß als das seinige herzustellen. Mehrere
diefer Geschosse sind auch in dcr amerikanischen
Artillerie eingeführt worden. Die e^rwâhnenswerthesten

fi»d vom Admiral Dahlgree» und den Gießern Ho-
tettiß, James, Sawyer und Schenk! erfunden worden.

Eine summarische Beschreibung dcr Projektile dieser

Erfinder ist nicht ohne Interesse in der Frage,
mit der wir »ns hier beschäftigen.

Man wird sehen, daß mehrere derselben eine ganz
besondere Sorgfalt darauf verwendet haben: die

Anschläge der Geschosse in der Bohrung dadurch zu
vermeide», daß sie auf deren Umfang Rippen oder

Warzen angebracht haben, dazu bestimmt die Züge

ausznMen nnd dadurch die Geschosse in ihrer
Bewegung zu leiten.

Das Geschoß des Admirals Dahlgreen wird in
der Marine-Artillerie häufig angewandt. Dasselbe
ist aus Eisen und hat eine cylindro-konische Form.
Gm bleierner Spiegel ift vermittelst einer Kerbe, in
welche das Blei eingebogen ist, fest auf die Basis des

Projektils angepaßt. Rippen von einem sehr geringe»

Relief find a«f der Außenfläche des Gefchosscs

angebracht, um dasselbe in seiner Rotationsbewegung

zu leite«. Eine kleine Rinne im Umfange des Spiegels

enthält eine Mischung von Fett und Kienruß,
welche bei der Kompression des Spiegels ausgepreßt
wird uud dazu dient, nach jedem Schusse die Bohrung

zu fetten und dadurch schlüpfrig und glatt zu
erhalten.

T>ie Kompression des Bleispicgels zwingt die

Vorstände desselben in die Züge einzudringen.

DK Konstruktion des Geschosses von Hotekliß ist

in ihren Cinzelnheiten leicht aus der Zeichnung
ersichtlich. Dieß Geschoß besteht aus drei Theilen.
Der vordere und Hintere Theil desselben find a«s

Eisen; dieselben sind durch cincn bleiernen Ring
getrennt, welcher mit dcn zwci andcrn Theilen, durch
in deren Umfang angebrachte Kerben, in welche er
eingebogen ist, so verbunden wird, daß alle drei
Theile sowohl vor als nach dcr Kompression verbunden

bleiben.

Beim Schusse wird nun der Hintere Theil des

Geschosses gegen dcn vordern vorgetrieben, wobei diese

Bewegung jedoch durch den Boden des hintern Theils
so begränzt wird, daß die Ausdehnung des Bleiringes

gerade genügt, um die Züge in dcr Bohrung
auszufüllen.

Das Geschoß von James ist sehr zahlreichen Versuchen,

welche in Watch-Hill, im Staate Connecticut

vorgenommen wurden, unterworfen wordcn. Dieselben
wurden von einer Kommission von Ofsizieren der
Landarmee und Marine zum Zwecke der Untersuchung

der Frage unternommen: Ob dicß Geschoß für
die Armee angenommen werden könne. Das Geschoß

hat den Erwartungen des Erfinders nicht entsprochen.

Es besteht aus einem eisernen Kern von cy-
lindro-kentscher Form, mit einer tiefen Höhlung im
cylindrifchen Theile, welche nach der Außenfläche hin
länglichte Spalten zeigt. Einc äußere Hülle
umschließt den eylindrischen Theil des Geschosses. Diese
Hülle besteht aus einer Blechbüchse, welche innerhalb
mit starker gefetteter Leinwand gefüttert ist; zwischen
das Blech und die Leinwand wird Blei eingegossen.

Das Geschoß ist leicht in das Rohr einzuschieben,
aber bei Entzündung der Ladung dringen die sich

entwickelnden Gase mit Heftigkeit in die Höhlung
der Basis des Geschosses uud drücken durch die

Längenspalten hindurch die Umhüllung in die Züge.

Das Geschoß des Amerikaners Sawyer ist von
Eisen und hat einc cylindro-konische Form. Sechs

länglichte Warzen oder Rippen, aus einer Legierung
von Blei und Zinn, sind auf dem cylindrifchen Theile
desselben angebracht und haben zum Zwecke das Gc-
fchoß in den Zügen des Geschützrohres zu führen.

Die Basis des Geschosses ist in der Mitte mit
einer fest eingeschraubten eisernen Warze versehen, um
welche ein Spiegel von der nämlichen Komposition
wie die Rippen angegossen wird. Das Geschoß hat
dann die durch die Zeichnung dargestellte Form.

Beim Verbrennen des Pulvers wird der Spiegel
mit Gewalt gegen den Kern getrieben, die umgebend?

Metallhüllc dringt in die Zuge und bewirkt die

Aufhebimg des Spielraumes, wobei die in dcr Mittc
der Basis des Geschoßkernes eingeschraubte konische

Warze nicht unbedeutend mitwirkt.

Der Perkussionszünder des Hohlgeschosses von

Sawyer verdient besonders erwähnt zu werdeu. Er
besteht aus einer kupfernen Büchse von der Form cincs

abgestumpften Kegels, wclche in das Mundloch mit
dem dünnern Theil nach innen eingeschraubt wird.

Im Innern der Büchse ist auf dem Boden dcs

dünnern Endes derselben eine Nadel so festgemacht,

daß deren dünneres Ende auf eine fehr geringe

Entfernung der innern Seite des breitern Endes der

Büchse, welche mit einem Zündstoffe bekleidet ist, zu

stehen kömmt. Die äußere Fläche des breitern En-
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beS beS 3ünberS ift etwaS gewölbt. ©*tägt itittt
baS ©eftfeof auf, fo wirb biefer gewölbte Sfeeil in*
wärtS gebrüdt unb bie Rabel bringt in ben 3üttb*
ftoff ttnb entgünbet benfelben. Bugleicfe bttr*fti*t
baS anbere ©nbe ber Rabel ben innern Voben beS

ßüuberö uttb gibt ber gtamtne ber 3ünbmaffe Sn-
txitt gur ©pretigtabttttg beS ©eftfeoffeS.

SaS oon ©*enft erfttttbeite ©eftfeof beftebt attS
einem auS gwei abgeftumften Kegeln mit na* ber

Sättgenare ettiptif* abgcrimbeteti Dberftä*en, wel*
*e mit iferett ®rimbftä*eit ftd) berüferen. Sie Dber*
flä*e beS untern Kegels, beffen Sire bie boppelte
Sänge ber Sire beS obem feat, ift mit erfeofeten Rip*
pen üerfefeen, wel*e bie Veftimmung haben btx Um*
feüttwttg auS Sßapür=SRa*ee H«itptttifte bargubieten.

SBirftid) wirb bei ©ntgüttbtmg ber Sabtmg bie

Umfeütttmg ftarf gufammengepreft uttb feiebur* in
bie 3üge gebrängt. Sief ©inbringen ift bur* bett

mittlem Sfeeil beS ©eftfeoffeS in ber SBeife ertei**
tert, als berfelbe als Keil wirft, nm bie Umfeütttmg

gw gwittgen ft* in bie 3«ge jw preffen.

SBir ftfeliefen, inbem wir einiges RäfeereS über
bie @*rawben=gregatte Riagara, eines ber erften

@*iffe, wel*e bagu gebiettt feaben, bie Stnwenbimg
ber Kattottett grofen KaliberS gur Slrmirung ber

SRarine befannt gu ma*ett, mittfeeilen.

Vis auf biefett»Sag fefeienen einige europäif*e
@eemä*te, befonberS granfreid), einiges Vebenfen gtt

tragen: in biefer Ri*timg etwaS gtt oerfit*ett. Sie
Refuttate, wet*e bie UuioitS=gregatte Kearfage itt
btm ©efe*te errei*te, baS felbe fürgli* bem Kaper*
ftfeiffe Sllabama geliefert hat, ftfeetnen febo* bie 9Utf=

merffamfeit erfaferetter ©eelettte auf bett Rufcett ge«

wanbt gu haben, wet*ett bie Stttwettbung oon ©e«=

ftfeüfcett f*werett KaliberS für Strtttüimg oon ©*if=
fen babett fonnte. SRan weif, baf auf Vefefel beS

KaiferS bie frangoftftfee SRarine in biefem Stttgettfeltde

biefe wi*tige grage auf eittgefeeitbe SBeife ftttbirt.

Ser Riagara ift eitte ber gw'ölf Sampf=gregaüett,
wel*e ber Kongref ber Vereinigten ©taaten bauen

lief, ttm auf bie großartige Vcrmefemng ber fran*
goftftfectt imb engtif*en ©eema*t gu autwortett, wel*

*e biefe gwei ©taatett in golge ber ©rftnbttng ber

©*ranbe oomafemen.

Herr ©teerS, einer ber geftfeidteften SRarine*3n*

genieure ber Vereinigten ©taaten, wwrbe mü bie*

fem Vaw betraut; er fottte auS bem Riagara ein

gutes KriegSftfeiff, eiu ft* itt feofeer ©ee gut feättett*

bti Bd)iff, einen guten ©egler unb gnglei* guten

Sampfer ma*en.
dlad) ber SReimmg ber Slmerifaner ift ber dlia*

gara einer ber beften ©egler ber SBelt, ber ft* in
ftürmiftfeer ©ee gut feätt unb alle mogli*en fürS

@efe*t wünf*baren ©igenftfeaften beft^t. Ser Ria*

gara feat brei Sampfmaftfeinen, üott fünffeunbert
sßferbefräftett \ebt; feint mittüre ®ef*winbigfeit ift
eilf bis breigefett Kttotett.

@r feat 5200 Sonttett ©efeatt, ift 375 guf lang,
50 guf breit unb giefet 23 guf SBaffer. Sie ©in*

ri*tung ber Sampfmaftfeine unb ber gur Vewegung

ber ©*tattfee bünenfee SRe*attiSmttS ctttfprüfet bem

Veftett, waS bie Kunft unb 3Btffenf*aft bis Jefct

feergeftettt hat
©*iffSpumpen, üermittelft betten matt im ©tanbe

ift felbft fefer bebeutenbe Sede gu bemeiftem, ftnb an
beiben ©nben beS ©*tffeS angebra*t.

Sie ttaittif*ett ©igetif*aften beS Riagara babtn
Veraitlaffwng bagu gegeben, biefeS ©*iff in bie 3afel
berienigen KriegSf*iffe aitfgttnefemett, wel*e üon ber

UniottS=Regierung bagu begeiefenet worben ftnb Sagb
auf bie Kottfobetirten Kaperf*iffe gu ma*ett, wel*e
auf atten SReerett frettgett uttb ben HanbelSftfeiffen
ber Rorbftaaten fo gefäferti* geworben fmb.

Btatt ber Karronabeit, mit wel*eit früfeer bie ge*
bedtett Vatterien bewaffnet waren, füfert ber Ria*
gara gegenwärtig 12 gegogene 200=ff Kanonen na*
bem ©üftem, wet*cS wir befeferieben feabett. ©ttttge
©ranat=KattOtteii fleinen KaliberS unb gwei gegogene

12-8" Kanonen tta* bem ©tjftem Safetgren ftnb gu

gweien auf bem Sed gruppirt itnb fbimett gur Ve*

waffittmg oon Vootett unb StitSf*iffimgStritppen, fo

wie gur Veftrei*ung beS SedeS im gatte üott ©n*

terung bienen. ©ewofenli* ftnb bie Kanonen ftfewe*

ren KaliberS ni*t in Vatterien, fonbern in ber San*

genriefetuttg beS ©*iffeS aufgeftettt (couches en
vache), tfeeilS bett @*iffSwänben entlang, tfeeilS im
Snnern, um einen Srittfeeil ber Sedbreüe üott ben

SBättben etttfemt.

SBäbreitb beS ©efe*teS werben üermittelft Riegeln
befeftigte eingelne Sfeeite ber SBättbe entfernt nnb
bie ©ef*ü|e in ifere ©tetttmg gum ©efe*tc ge*

fera*t.

Sie Vebietittng einer 200*„ $ßarrotr*Kaitotte beS

Riagara erfeeiftfct 30 SRatm. Um baS ©eftfeüfc gu

laben, ift man genötfeigt ben Srefegapfett attS bem

oorbern Riegel beS RafemenS fecrattS gtt nefemett itnb
in bett feitttertt Riegel gu fteden unb na*feer baS

gattge ©feftem ttm benfelben gu brefeen, fo baf bit
SRünbung beS ©eftfeüfjtS feeremgefera*t wirb. Sie
Sänge nnb ©*wierigfeit biefeS SRanöoerS f*eint tmS

ein feinrei*enber ©runb gtt feitt, warum Kanonen

ftfewereit KaliberS mit Vorberlabung oem ©ebr«u*e
in ber SRarine auSgeftfeioffett fein fottten.

©ine intereffante Sfeatfa*c fnüpft ft* an bit ©r*
wäfentmg biefeS pra*ü>ottett ©*iffeS. SaSfelbe be*

forgte im Saufe beS Saferes 1858 gemettiftfeaftli*
mit ber ettglif*ett gregatte Slgamemnott bie Verfcn*

futtg beS fubmarinen Kabels, üermtüelft beffen bte

telegrapbif*e Verbinbung ber alten mit ber neuen

SBelt feergeftettt werben fottte.

SRan wüb ft* bti ©tttfettftaSmttS erinnern, mit

wtt*em bie Kttttbe beS ©eliitgenS biefer merfwürbi*

gen Unternefemimg itt ©ttropa begrüft Wttrbe, oott

wel*er aber leiber mir no* bü (Erinnerung fortbe*

Mt.
Vrüffet, 4. Sluguft 1S64.
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des des Zünders ist etwas gewölbt. Schlägt nun
das Geschoß auf, so wird dieser gewölbte Theil
inwärts gedrückt und die Nadel dringt in den Zündstoff

und entzündet denselben. Zugleich durchsticht
das andere Ende der Nadel den innern Boden des

Zünders und gibt der Flamme der Zündmasse
Zutritt zur Sprengladung des Geschosses.

Das von Schenk! erfundene Geschoß besteht aus
einem aus zwei avgestumften Kegeln mit nach der

Längenare elliptisch abgerundeten Oberflächen, welche

mit ihren Grundflächen stch berühren. Die Oberfläche

des untern Kegels, dessen Are die doppelte

Länge der Are des obern hat, ist mit erhöhten Rippen

versehen, welche die Bestimmung haben der

Umhüllung aus Papier-Machee Haltpunkte darzubieten.

Wirklich wird bei Entzündung der Ladung die

Umhüllrmg stark zusammengepreßt und hiedurch in
die Züge gedrängt. Dieß Eindringen ist durch den

mittlern Theil des Geschosses in der Weife erleichtert,

als derselbe als Keil wirkt, um die Umhüllung
zu zwingen sich in die Züge zu pressen.

Wir schließen, indem wir einiges Näheres über
die Schrauben-Fregatte Niagara, eines der ersten

Schiffe, welche dazu gedient habe», die Anwendung
der Kanoncn großen Kalibers zur Armirung der

Marine bekannt zu macheu, mittheilen.

Bis auf diefen. Tag fchienen einige europäische

Seemächte, besonders Frankreich, einiges Bedenken zu

tragen: in dieser Richtung etwas zu versuchen. Die
Resultate, welche die Unions-Fregatte Kearsage in
dem Gefechte erreichte, das selbe kürzlich dem Kaperschiffe

Alabama geliefert hat, scheinen jedoch die

Aufmerksamkeit erfahrener Seeleute auf den Nutzen ge>

wandt zu haben, welchen die Anwendung von Ge>

fchützen fchweren Kalibers für Armirung von Schiffen

haben könnte. Man weiß, daß auf Befehl des

Kaisers die französische Marine in diesem Augenblicke
diese wichtige Frage auf eingehende Weife studirt.

Der Niagara ist eine der zwölf Dampf-Fregatten,
welche der Kongreß der Vereinigten Staaten bauen

ließ, um auf die großartige Vermehrung der

französischen und englischen Seemacht zu antworten, welche

diese zwei Staaten in Folge der Erfindung der

Schraube vornahmen.

Herr Steers, einer der geschicktesten Marine-Ingenieure

der Vereinigten Staaten, wurde mit diesem

Bau betraut; er sollte aus dem Niagara ein

gutes Kriegsschiff, ein sich in hoher See gut haltendes

Schiff, einen guten Segler und zugleich guten

Dampfer machen.

Nach der Meinung der Amerikaner ist der Niagara

einer der besten Segler der Welt, der fich in
stürmischer See gut hält und alle möglichen fürs
Gefecht wünschbaren Eigenschaften besitzt. Der Niagara

hat drei Dampfmaschinen, von fiinfhundert
Pferdekräften jede; seine mittlere Geschwindigkeit ist

eilf bis dreizehn Knoten.

Er hat 5200 Tonnen Gehalt, ist 375 Fuß lang,
50 Fuß breit und zieht 23 Fuß Wasser. Die
Einrichtung der Dampfmaschine und dcr zur Bewegung

der Schraube dienende Mechanismus entfpricht dem

Besten, was die Kunst und Wissenschaft bis jetzt

hergestellt hat.

Schiffspumpen, vermittelst denen man im Stande
ist selbst sehr bedeutende Lecke zu bemeistern, sind an
beiden Enden des Schiffes angebracht.

Die nautischen Eigenschaften des Niagara haben

Veranlassung dazu gegeben, dieses Schiff in die Zahl
derjenigen Kriegsschiffe aufzunehmen, wclche von der

Unions-Regierung dazu bezeichnet worden sind Jagd
auf die Konföderirten Kaperschiffe zu machen, welche

auf allen Meeren kreuzen und den Handelsschiffen
der Nordstaaten so gefährlich geworden sind.

Statt der Karronaden, mit welchen früher die
gedeckten Batterien bewaffnet waren, führt der Niagara

gegenwärtig 12 gezogene 200-S Kanonen nach

dem System, welches wir beschrieben haben. Einige
Granat-Kanonen kleinen Kalibers und zwei gezogene

12-S Kanonen nach dem System Dahlgren sind zu

zweien auf dem Deck gruppirt und können zur
Bewaffnung von Booten und Ausschiffungstruppen, so

wie zur Bestreichung des Deckes im Falle von
Enterung dienen. Gewöhnlich sind die Kanonen schweren

Kalibers nicht in Batterien, sondern in der

Längenrichtung des Schiffes aufgestellt (couokös en va-
otre), theils den Schiffswänden entlang, theils im
Innern, um einen Drittheil der Deckbreite von den

Wänden entfernt.

Während des Gefechtes werden vermittelst Riegeln
befestigte einzelne Theile der Wände entfernt und
die Geschütze in ihre Stellung zum Gefechte

gebracht.

Die Bedienung einer 200-A Parrott-Kanone des

Niagara erheischt 30 Mann. Um das Geschütz zu

laden, ist man genöthigt den Drehzapfen aus dem

vordern Riegel des Rahmens heraus zu nehmen und

in den hintern Riegel zu stecken und nachher das

ganze System um denselben zu drehen, so daß die

Mündung des Geschützes hereingebracht wird. Die
Länge und Schwierigkeit dieses Manövers scheint nns
ein hinreichender Grund zu sein, warum Kanonen

schweren Kalibers mit Vorderladung vom Gebrauche

in der Marine ausgeschlossen sein sollten.

Eine interessante Thatsache knüpft sich an die

Erwähnung dieses prachtvollen Schiffes. Dasselbe

besorgte im Laufe des Jahres 1858 gemeinschaftlich

mit der englischen Fregatte Agamemnon die Versenkung

des submarinen Kabels, vermittelst dessen die

telegraphische Verbindung dcr alten mit der neuen

Welt hergestellt werden sollte.

Man wird sich des Enthusiasmus erinnern, mit
welchem die Kunde des Gelingens dieser merkwürdigen

Unternehmung in Europa begrüßt wurde, vvn
welcher aber leider nur noch die Erinnerung fortbesteht.

Brüssel, 4. August 1864.
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